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XXXV steö Stück. Donnerstag den 27sten September 1787»

Der Lzste September.:
^)esegnet sey der Tag ! der Tag^ an dem der Himme!

Ibn uns zum Herrscher gab.
Er lebt, Triumph für uns! und Killionen Wesen

Beginnen Lobgesang);
Md weyhn des Danks erfüllt, Mm .taufend Freud enthräne»

Für seine Vaterhüld,
Die mit gedrückter Last von königlichen Sorgen

Den Vielgeliebten heischt;
Vni» 



tînt die auf Elbings Wohl und jedes Brennen' Scheitel 

Den spätsten Seegen' streut.
In Ihm nur'sehen wir, durch Seines Herzens Güte, 

Den' Schöpfer' Unsers- Heils.
Sing Geist der- Lieder smg,- Sein Lob in spate'Welten 

Und fahr zur Harfe' auf.
Wir aber,/ wir w'eyhn Ihm, unhaltsam unser Leben- 

Zu S e ine m Eigenthum.-

Die Einwohner der Stadt" Elbing feyer- turen. Es kam hauptsächlich auf die Sorg­
ten am 25ften Dieses nebst de-m Geburts- falt und Genauigkeit im Anbau, und noch 
tage unsers Königes- das- Jubelfest der vor mehr im Bereiten an, der den Ruf vor an- 
5äoJahren zuerst angelegten Stadt. Es war dern bewirkte. Das Kraut kann als ein 
deshalb feyerlrcher Gottesdienst, und cur milchgebendes Viehfutter genutzt werden. 
Schulaktus auf dem hiesigen Gymnasio Man kann gute und schlechte Sorten aus dec 
angeordnet. Auch eine Gedächtnißmünze ‘Ł .......
gepräget. Das hier in Garnison stehende 
Regiment hielt ein besonders Exercitium, 
die Kaufmannschaft zeigte' sich in ihrer Uni­
form, und sowohl des Mittags-und Abends 

. waren die Angesehensten der Stadt in fest­
lichen Gesellschaften, und diese Feyerlichkei- 
ten wurden in einem glänzenden Ball und 
einer allgemeinen Illumination beschlossen. 
Die nähern und vollständigen Beschreibun­
gen aller Feyerlichkeiten diesesTages, wird 

. der Herr Candidat Schreiber dem Publi­
kum in eine besondere Beschreibung in den 
ersten Tagen der künftigen Woche vorle-
gen.
Forseyung von dem Abriß des gegenwär­

tigen 'Zustandes von -Holland, in Absicht 
der Sitten^ -Haushaltung,' Fabriken, 
Manufakturen und des- Handels.
Als man in Deutschland und übrigen Pro­

vinzen noch das Fortkommen dieser nützli­
chen Wurzel für Unmöglichkeit hielt, brauch­
te England alleine von den Holländern für 
zoo,oooPfund Sterling ihren Manufak-

Wurzel bereiten, und darinn iegt der Unter­
schied von Farbcrröthc und Grapp. Die ab­
gesonderte Schaale der großen Wurzeln, die 
man Moll nennt, ist an Güte schlechter
als die Nebenzweige und Schößlinge, und 
wenn alle Wurzeln zusammen gestoßen wer­
den. Das abgesonderte Mark und Kern 
der Wurzel heißt berofter Grapp, und der 
ist der kostbarste, weil er am stärksten und 
dauerhaftesten färbt. Wenn die Färber 
die Wurzeln frisch in der Nähe haben kön­
nen, so lassen sich dieselben noch besser brau­
chen , als getrocknet. In den Preußischen 
Provinzen hat sich Schlesien mit dem Anbau 
am meisten hervorgethan, wo auö einem 
kleinen District jährlich um 30000 Rthlr. 
ausgeführt werden. Anfänglich fand rnoiK 
eben die Schwierigkeiten, als in Gegenden, 
wo man den Anbau kaum kennt, und wo 
nichts wächst, was mehr Mühe, als! der 
Anbau des Getraydes kostet. Allein, die 
breslauischen Kaufleute vereinigten sich, 
mietheten Aecker, und ließen für ihre Rech­
nung die Wurzeln legen, bis den Landleu- 

ten die Augen geöfner, und die damit vcr- 
bruv



bundene Müh mechanisch geworden war. 
In West - und Ostpreußen, wo das Fort­
kommen nicht dem geringsten Zweifel un-' 
tcrworfen, und wegen des Handels mit 
Vortheil verbunden seyn müßte, wird man' 
niemals anders, als durch den Weg einer" 
besondern Gesellschaft, die sich hiezu ver­
einiget, zum Zweck gelangen.

A)ie Fortsetzung folgt.)

Naturgeschichte des Nobels.
Der Zobel gehört ins Wieselgcschlecbst 

und macht nach dem Liane, welcher eilst 
Arten I unter dieses Geschlecht ordnet, die 
neunte Art aus. Man nennt ihn auch den 
siberischen Marder, weil er dem Marder 
sehr ähnlich ist, und Sibérien das eigentli­
che Vaterland dieses Thieres ist, ob man 
es gleich auch in Lappland, China und der 
Tarrarey findet. An Größe komt aber der 
Zobel dem Marder doch nicht bey; denn 
er hat nur etwa die Größe einer kleinen 

-Katze. In Sibérien nähren sie sich von 
Mäusen, Ratzen, Eichhörnern und Geflü­
geln, und werden durch ordentliche Zobet- 
fanger mit hölzernen Pflöcken oder Pfeilen 
erlegt, oder mit besondern Fallen gefangen. 
Der Zobelfang wird in Sibérien von sol­
chen Leuten getrieben, die man Promy- 
schlamicki nennet. Es geben sich aber nicht 
nur die eingebdrnen Völkerschaften Sibé­
riens, sondern auch die Kosacken damit ab. 
Letztere treten in Gesellschaften zusammen, 
die bald schwächer, bald starker, rmd zu­
weilen bis 40 Mann sind. Sie verteilen 
sich in kleine Banden, wovon sich jede einen 
Anführer wählt; alle unterwerfen sich ei­
nem gemeinschaftlichen Oberhaupte. Sie 
versehen sich mit den nöthigen Hunden, 
Iagdgeräthschaften und Mundvorräthen, 
an Mehl, Grütze und Salz auf 3 bis 4 
Monat. Zwey Mann haben immer einen 
Hund und ein Netz, und warten in aufge- 
bauten Hütten, bis der zum Fang nöthige 
Schnee fällt. Ehe der Fang angehet, ver­
sammel« sie sichteten um einen glücklichen

Fortgang desselben, und geloben der Kirche 
den ersten Zobel. Sodann zerstreuen sie 
sichund jede Bande begiebt sich in die ihr 
angewiesene Gegend. Um den Rückweg 
zu finden" bezeichnen sie'sich die Baume. Um 
div' Hümm herum werden die Schlagbau­
me aufgesteüt'.- Die Bälge darf niemand 
abstteifeir als 6er Anführer, die Körper 
aber werden' begraben. Wenn die Zobel 
nicht mehr in die Schlagbäume geheistwol-» 
len, stellt man um die Löcher, in denen der 
Zobek steckt Netze' auf. Wenn mit cintre, 
tendem Frühling der Zobelfang zu Ende ist, 
so versammeln sich alle Banden auf dem 
gemeinschaftlichen Sammelplätze. Die et­
wa entstandene Streitigkeiten werden vom 
Oberhaupte entschieden und di'eVerbrecher 
bestraft.- Ben aufgehendem Eise kehrt die 
ganze Gesellschaft wieder'zu Hause)und von 
den gewonnenen Balgen wird nach Abzug 
derer, die der Kirche und der Krone ge­
bühren, der Werth gleich vettheilt. Die 
Krone bekommt die Zobelhaute statt der 
Schätzung, und' macht damit an große 
Herren Geschenke, wie denn ein ganzer 
Zobelpelz, der aus lauter solchen Fellchen 
bestehet, die einem Silberglanz haben, 5 
bis 10000 Rubel kostet, und als ein gros­
ses Geschenk nur Königen und Fürsten zu 
Theil wirb-

A n e k S § r e n;
Der berühmte Dichter und Schauspie­

ler Foote gieng eines Abends spät nach 
Hause; in einer engen Gasse stürzte ein 
Mensch neben ihm hin, der aus einem 
Fenster im dritten Stockwerk herausge­
worfen wurde, doch ohne Schaden zu 
nehmen. Der erschrockene Foote hob dea 
Menschen auf, und erkannte in seiner Per­
son einen Freund, dem er seine heftige 
Leidenschaft fürs Spiek oft auszureden ge­
sucht hatte. „ Willkommen, Freund! 
sagte Foote, „ aber woher so eilig?
Ein unglücklicher Handel beym Spiel ■—**■ 
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„Wieder beym Spiel? " versetzte Foote, 
intern er aufs Fenster wieß; „habe ichs 
Ihnen nicht imjnee abgerathen, so hoch 
zu spielen? "

Es ist bekannt, daß in England nur die. 
jenigen Verbrecher vom Galgen loßgeschnit- 
tcn werden, welche keinen Mord begangen 
haben. Einer per Unglücklichen, welche 
verurtheilt waren, in Ketten aufgehangen 

zu werden, muste sich dieselben durch einen 
Schmidt anmessen lassen. Er forderte bes 
diesem ernsthaften Geschäfte einen Krug 
Porter, (ein starkes englisches Bier,) und 
versetzte auf die Erinnerung eines Mitge­
fangenen) Ob thn jetzt durste? das nicht; 
allein ich habe noch jedesmal meinen Schnei­
der, wenn er mir ein Kleid angemessen, mit 
einem Trunk bewirthet, und ich will das 
letztemal nicht pon dieser Gewohnheit ab-' 
gehn, '

In der Buchhandlung ist neu zu haben:
i) Mayer, historia Diaboli, Tüb, 5 fl, 15 gr, z) Mülleri I. P. Insti- 

tutiones theologj.a.e docmat. Leipz. 2 fl, 24 gr. 3) Naturgeschichte per vornehm­
sten Saugthiere mit Kupf. Berlin, 2 fl. 4) Naturgeschichte aller Arten Amphi­
bien zur/ Gebrauch für die Jugend, 3 fl, 15 gr. c 5) Naturgeschichte, empfch- 
lende für Kinder. 24 gr, 6) Novellen, moralische füx die Jugend, aus dem Jtal. 
des So ave, Lechz. 1787, r fl. 8 gr, 7) Nitsch, Handbuch der Geschichtetster 
Theil, welcher die alten Völker erhalt. Erf. 4 fl. 15 gr,_______________________

Bu piltßu im September 1787 eingekommene Schiffe:
Den 20. Johne Horreward, Sunderland Kohler, Ole. A. Tiorswag. 

Covpenhagen. Ballast. Ehr. Berghan. Stettin, Salz. M, Hardex. Lübeck, 
Stückgut!). Patr. v. Remonte!. Cette, Mein,

An Miau im September 1787 ausgegangene Schiffe:
Den 22. I. M. Putzeckt Hgvr d' Grace. Äsche. Theu. C. Rothgans. 

Luis. Laurens. Amsterdam. Joh. Schröder, Stettin, Hamps. Jam. Strang. 
Grenoch, Alcr. Cragie. Leverpool, Weizen. Joh, St. Evers, Petersburg, Aepfel. 
Borg. Bergsström, Wartsberg. Hr. Jac. Ludwigson. And. Bolien, Gotenburg. 
Beust Scharp, Kronstadt. Roggen. Chr. ?, Wvlffsen, Bergen. Rocken. Hans 
C. Steen. Erroc, Ballast. Den 23. Joh. Johansen. Gothenburg, Roggen. 
Per. Rosenloff. Nykeping, Weizen. C. Classen d'Jonge, Barcellone, Hampf. 
C. Fr. Bugdahl, Kronstadt, Mehl.

Fordon. Vom 2 ist en bis 2 4ften September ist nach Elbing passirt:
Isaac Wulff i Gefäß Mit 40s W. Schfl. Roggen und 200 dito Weizen. Hirsch 

Machart, von Jaroslaw4 mir hänfne Leinwand. Leibe! Moses 2 Traftrn flchtne Balken. „ 
Majewski mit 57 Fässern Pottasche.

* Nach Danzig; Jaszkiewski 2 Gefäße mit 27 Lasten Weizen und 4 4ito Rogge«. 
Pieniazeck 12 Trafteu fichtne Balken.

wechsel - Cours, Eching, den 23. September 1787.
Amsterdam 41 Tage 1 L. vis. - 3°7W*

— 71 —- . - t 306 gr.
Hamburg 3 Wochen i Rthlr. dco. - rzHà gr.

— 6 —- - - § 136 gr.

Der Schiffer Dèmmcrich liegt in Ladung nach Berlin.


